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Wrncrifc^c 3aufcenfmäler.
©er Sorfteber bel @ibg. ©epariementel bel Bnnern,

|>r. Sunbelrat ©alonber, in ^Begleitung ber fachoerfiäw
bigen ^erren ifkofeffor îtaef, ®r. 3P unb Staler
©cbmibt, haben bie fcbabbaft geworbenen greifen ber
alten ©elllfapefle im ©cblögdben 3l'^ro befichtigt unb
unterfudht, ob eine Stenooation noch möglich unb lobnenb
fei. S3 et biefem 2lnlaffe mürben auf Set anlaffung bei
iRegterunglratel aucb bal reftaurterte ©ürmli in SUtborf
unb bte ©eltlfapelle am ©ee in Slugenfchetn genommen.
Bn letzterer batte bte ©ecfe, offenbar burcb geudhtigfett,
©cbaben erlitten. B>" Sluftrag bei iftegterunglratel
nahmen Sanbammann @amina, Saubircftor Soreb unb
Slrdbioar ®r. 2Bpmann an btefer Seftcbtigung Slnteil.

®ie greifen im ©cblögdben 31'^ro tn ©ee=

botf ftnb fatalermeife im parterre untergebracht, wo bte

SJlauern beutliche ©puren ber herrfcfjenben geudbtigfeit
aufroeifen. ©te Silber Juntener! batten ftarf gelitten,
immerbtn ni«f)t fo febr, bag eine Stenooation aulge»
fdbloffen märe, ©ie mürbe otelmebr geforbert mit fftücf
fïcjjt auf ben fünftlerifcben unb oolflgefchichtltchen 3Bert
ber Silber, fftur müffen fie, roenn ibre (Erhaltung ge=

fiebert werben foil, entroeber non ber ÛJÎauer lolgelöft
ober in bal erfie ©tocfroerf hinaufgebracht werben, wo
bie geudbtigfett nicht btnfommt. äftan fpradh auch non
einer Überführung nach SUtborf. B" jebem galle werben

bieraul nicht unerhebliche Soften erwadhfen.
©ie eibgen. Kommiffion mürbe bann audh auf bal

Zum ©dhlögdjjen gehörige Sfonomtegebäube aufmerffam
gemadht, bal bem Slid zunächfi wenig greunblichel
bietet, bei näherer Seftdjtigung ber ftarfen ©emötbe aber
ben Gclnbrucf oerftärft, bag el nicht bem Serfall über-
laffen werben barf unb fdf)on all Bugebör ium ©dhlogdhen
einer fiilgerecfjten Sehanblung wert ifi. Selber mug bal

Dorläufig noch oertagi werben, ba in btefer argen Seit auch«

bie Kunftfrebite ftarf befchnitten worben ftnb unb eine
IHeibe älterer Segebren ber Sunbelunterftut}ung harren.

©a! ©ürmli in Slltborf erforberte wegen fdhlim=
men ©djâben im ©ache einige Reparaturen, wobei auch
f'dhabbafte SDtalereien erneuert würben, ©a! war [cEfon

oor fahren befd^loffen unb foftete im ganzen 2800 gr.
hieran wollte ber Sunb einen Settrag oon 700 gr.
letften, allein er fnüpfte baran Seblngungen, bie man
bierfeit! all unannehmbar bezeichnete, ©o würbe ba!
©ürmli ohne Sunbelfuboention reftauriert. ©te Kom>
miffion fonftatierte, bog bie Slrbeit eine tabeHofe fei.

^
Bn ber ©elllfapelle am ©ee ftnb bie greifen

all ganj unbefdhäbigt bezeichnet worben. ©agegen zeigt
ftch fiarfe Slbfäcbung unb glecfenbilbung an ber ©ecfe,
bie man anfänglich bem ©influg bei Sebel! zufdhretben
wollte. @1 ift aber febr wahrfdhein ltd), bag bie ©ecfe
unter bem @influ| ber geuc^tigfeit leibet. ®a! ©d^irtbel=
bad) ift umrahmt oon fchattigen Säumen, mal fidh febr
bübfdh aulnimmt, aber ba! ©ach "te recht troefen wer=
ben lagt unb auf ba! ©ebüube für unb für nachteilig
einwirfen mug. @tn genauerer Unterfuch wirb folgen
unb ftchete Slnbaltlpunfte liefern.

Sei Sapa tRuofdh an ber ©etllplatte, nach einem
fdhmacEhaften Stittageffen, fanb bie abfdhliegenbe Ser=
banblung ftatt. |)r. Sunbelrat ©alonber unb feine
Kommiffton zeigten ba! befte Bntereffe unb @ntgegen=
fommen. ©te ftnb gegenwärtig im Krebit ftarf be=

fdhränft, werben aber nach Stögltchfeit für unfere be=

rechtigten ®ün[(f)e etntreten. ©er Kanton llri fieht fidh
btefen fRenooationlbebürfniffen gegenüber ztuar tn recht
fchltmmer Sage, gebe neue Slulgabe ift zu erforgen.
©odh foHen unfere Saubenfmäler unb wertooHern @r»
innerunglzetchen weber oon Harbern noch »an filzen
Zerfiört werben. „®ottbarb=ißoft".

Maschinenfabrik Candquart
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Urnerische Baudenkmäler.
Der Vorsteher des Eidg. Departements? des Innern.

Hr. Bundesrat Calonder, tn Begleitung der sachverstän-
digen Herren Professor Naef. Dr. Zemp und Maler
Schmidt, haben die schadhaft gewordenen Fresken der
alten Tellskapelle im Schlößchen A'Pro besichtigt und
untersucht, ob eine Renovation noch möglich und lohnend
sei. Bei diesem Anlasse wurden auf Veranlassung des

Regterungsrates auch das restaurierte Türmli in Altdorf
und die Tellskapelle am See in Augenschein genommen.
In letzterer hatte die Decke, offenbar durch Feuchtigkeit,
Schaden erlitten. Im Auftrag des Regterungsrates
nahmen Landammann Gamma, Baudirektor Loretz und

Archivar Dr. Wpmann an dieser Besichtigung Anteil.
Die Fresken im Schlößchen A'Pro in See-

dorf sind fatalerweise im Parterre untergebracht, wo die

Mauern deutliche Spuren der herrschenden Feuchtigkeit
aufweisen. Die Bilder Pünteners hatten stark gelitten,
immerhin nicht so sehr, daß eine Renovation ausge-

schloffen wäre. Sie wurde vielmehr gefordert mit Rück

ficht auf den künstlerischen und volksgeschichtlichen Wert
der Bilder. Nur müssen sie, wenn ihre Erhaltung ge-

sichert werden soll, entweder von der Mauer losgelöst
oder in das erste Stockwerk hinaufgebracht werden, wo
die Feuchtigkeit nicht hinkommt. Man sprach auch von
einer Überführung nach Altdorf. In jedem Falle werden
hieraus nicht unerhebliche Kosten erwachsen.

Die eidgen. Kommission wurde dann auch auf das

zum Schlößchen gehörig« Okonomiegebäude aufmerksam
gemacht, das dem Blick zunächst wenig Freundliches
bietet, bei näherer Besichtigung der starken Gewölbe aber
den Eindruck verstärkt, daß es nicht dem Verfall über-
lassen werden darf und schon als Zugehör zum Schlößchen
einer stilgerechten Behandlung wert ist. Leider muß das

vorläufig noch vertagt werden, da in dieser argen Zeit auch
die Kunstkredite stark beschnitten worden sind und eine
Reihe älterer Begehren der Bundesunterstützung harren.

Das Türmli in Altdorf erforderte wegen schlim-
men Schäden im Dache einige Reparaturen, wobei auch
schadhafte Malereien erneuert wurden. Das war schon
vor Jahren beschlossen und kostete im ganzen 2800 Fr.
Hieran wollte der Bund einen Beitrag von 700 Fr.
leisten, allein er knüpfte daran Bedingungen, die man
hierseits als unannehmbar bezeichnete. So wurde das
Türmli ohne Bundessuboention restauriert. Die Kom-
mission konstatierte, daß die Arbeit eine tadellose sei.

In der Tellskapelle am See sind die Fresken
als ganz unbeschädigt bezeichnet worden. Dagegen zeigt
sich starke Abfärbung und Fleckenbildung an der Decke,
die man anfänglich dem Einfluß des Nebels zuschreiben
wollte. Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß die Decke
unter dem Einfluß der Feuchtigkeit leidet. Das Schindel-
dach ist umrahmt von schattigen Bäumen, was sich sehr
hübsch ausnimmt, aber das Dach nie recht trocken wer-
den läßt und auf das Gebäude für und für nachteilig
einwirken muß. Ein genauerer Untersuch wird folgen
und sichere Anhaltspunkte liefern.

Bei Papa Ruosch an der Tellsplatte, nach einem
schmackhaften Mittagessen, fand die abschließende Ver-
Handlung statt Hr. Bundesrat Calonder und seine
Kommission zeigten das beste Interesse und Entgegen-
kommen. Sie sind gegenwärtig im Kredit stark be-
schränkt, werden aber nach Möglichkeit für unsere be-
rechtigten Wünsche eintreten. Der Kanton Uri sieht sich
diesen Renovationsbedürfnissen gegenüber zwar in recht
schlimmer Lage. Jede neue Ausgabe ist zu ersorgen.
Doch sollen unsere Baudenkmäler und wertvollern Er-
innerungszeichen weder von Mardern noch von Pilzen
zerstört werden. „Gotthard-Post".

L.-L. MsekinEnMrik Lsnâqusrî
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